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Die pariser HreUogg-lronkerenz
Strefemann führt «ach Pari «

Wie aus Berlin gemeldet wird, ist dem französischen Bot»
fchafter in Berlin , de Margerie , Freitag mittag die Antwort
auf die Einladung der französischen Regierung an Dt Strese -
mann übergeben worden . Die Antwort bringt zum Ausdruck,
datz Dt Strefemann die Einladung nach Paris annimmt , ltber
das genaue Datum seiner Abreise steht noch nichts bestimm¬tes fest. Doch nimmt man an , daß die Abreise am kommen¬
den Samstag , die Ankunft in Paris am Sonntag , 28 . August,
erfolgt . Am 27 . August soll bekanntlich die Unterzeichnung des
Kellogg-Paktes stattfinden .

Am kommenden Mittwoch soll eine Sitzung des travinettS -
ratS stattfinden . Dabei werden naturgemäß in erster Liniedie Ergebnisse der diplomatischen Fühlungnahme erörtertfoerden, die von den deutschen Botschaftern in Paris , Londonund Brüssel während der letzten Woche stattfanden und die zurAufgabe hatten , eine eventuelle Besprechung der Rheinland¬frage vorzubereiten . Man hält es für sicher, daß, wenn in
Parts nur ganz private Besprechungen stattfinden sollten, in
Genf eine sehr eingehende Auseinandersetzung zwischen
Strefemann und Briand stattfinden wird. Die Notwendigkeiteiner solchen Auseinandersetzung ergibt sich auch schon ausden Zwischenfällen, die in der letzten Zeit im besetzten Gebiet,in der Auslieferungsfrage , in den Verhandlungen wegen des
Rüsselheimer Bahnhofs und neuerdings in der Aufdeckung
französischer Werkspionage sich ereigneten .

*
WTB . Pari », 18 . Aug. (Tel .) „Petit Parisien " begrüßt es,daß der Reichsaußenminister die Einladung , zur Unterzeich,

nung des Antikriegspaktes nach Paris zu kommen, angenom .men hat , und schreibt : Die friedliche Orientierung , die Strese -
mann der deutschen Außenpolitik zu geben gewußt hat , istdie sichere Garantie dafür , daß der deutsche Minister bei unsdie sympathischste Aufnahme finden wird. Nach Berliner Nach¬richten wird Dt Streseumnn von Staatssekretär v. Schubertbegleitet sein, dessen Taktgefühl und ' Mäßigung bei den Gen¬
fer Zusammenkünften oftmals schon hoch geschätzt worden
sind , und von dem Justitiar Gaus , der wirksam mit unserenjuristischen Sachverständigen an der Regelung der heikelstenFragen gearbeitet hat.

Im übrigen beschäftigt sich die Presse mit der Frage , inwie»weit neben der Unterzeichnung des Antikriegspakts Bespre¬chungen über internationale Probleme m Paris gepflogenwerden . „Matin " schreibt , man könne annehmen , daß kurze
offiziöse Meinungsaustausche zwischen den ausländischenStaatsmännern , besonders zwischen Strefemann und Briand ,über gewisse Probleme der internationalen Politik erfolgenwerden . „Petit Parisien " schreibt , die Ankunft Dt Strese -manns in Paris dürfe in keiner Weise den Glauben erwecken ,daß die diplomatischen Verhandlungen bei dieser Gelegenheitzwischen Briand und dem Chef der Wilhelmstraße über deutsch¬französische Probleme , vor allem über das der Rheinlandräu¬mung , angebahnt werden würden . „Ere Rondelle" erklärt :In Paris eine Besprechung über -den Anschluß, das Rhein¬land oder den Dawesplan anzubahnen , hieße einem Aben¬teuer entgegengehen, für das die Interessen Frankreichs alleKosten zu tragen hätten .

Erledigung der Angelegenheit Rüsselshcim in AussichtDie neuerlichen Schritte der deutschen Botschaft in Pariswegen des Bahnhofs Rüsselsheim, dessen Weiterbau in denletzten Tagen zunächst unterbrochen worden ist, haben, wie ausBerlin gemeldet wird, ergeben, daß eine Reihe von Mißver¬ständnissen zu der Entscheidung der Botschafterkonferenz ge-S haben. Darauf beruht auch der Widerspruch, der zwischen: Entscheidung und den Ankündigungen bestand, die derReichsregierung eine positive Lösung m Aussicht gestellt hat¬ten . Wie verlautet , haben die neuen Bemühungen der deut¬schen Botschaft nun zu dem Ergebnis geführt , daß voraus¬sichtlich doch eine neue Entscheidung der Botschafterkonferenzerfolgt, die die Frage in einer Deutschland beftiedigendenWeise regelt .
Staatssekretär Kellogg » Europareise

Statassekretär Kellogg hat am Freitag in Washington inBegleitung seines Privatsekretärs Beck und des PressechefsMac Dcrmotte die Reise nach Europe angetreten . Der deutscheGeschäftsträger Dt Pick, war auf dem Bahnhof erschienen, um
sich von dem Staatssekretär zu verabschieden. — I . RenbenClark, ein Jurist auf Salt Lake City, ist zum Unterstaats¬sekretär ernannt worden. Clark wird während der Abwesen¬heit des Staatssekretärs Kellogg die Geschäfte des cstaats -
departernents des Äußern führen .

*
Gerald Tribüne " meldet aus Superior (Wisconsin), eS ver¬laute , Präsident Coolidge erwäge einen neue« Aufruf an dasLand , in dem er für den Kellogg-Pakt eintreten werde. DieserAufruf soll am Tage der Vertragsunterzeichnung in Parisveröffentlicht werden.

Zwei Reichsdeutsche in Rußland enthaftet . Wie die „D .A .Z."erfährt , wurde der Hausarzt Dt Flesch , ein Reichsdeutscher,der bekanntlich in Saratow vor einiger Zeit verhaftet wurde ,wieder auf fteien Fuß gesetzt. Ebenso wurde der seit übereinem Jahr in Haft befindliche Reichsdeutsche Brück , derwegen eines betrügerischen Konzessionsangebotes angeklagtworden war , aus der Untersuchungshaft entlassen.

Letzte Nachrichten
Beginn der sozialdemokratischen Konferenz
WTB . Berlin , 18. Aug. (Tel . ) Im Reichstag begann heutevormittag kurz nach 18 Uhr die angekündigte Sitzung des

sozialdemokratischen Parteiausschuffes mit der Reichstagsfrak¬tion» die sich mit der Frage des Panzerschiffes und der Krisen¬fürsorge beschäftigen soll. Auch die sozialdemokratischen Mini¬ster nahmen an der Sitzung teil. Nur ReichsarbeitsministerWiffell war zu Beginn der Beratungen noch nicht anwesend.Man erwartet , daß die Sitzung den ganzen Tag in Anspruchnehmen wird.

Eine italienische Stimme zu den Rheinland -
rnanöver«

WTB . Rom, 18. Aug. (Tel. ) Unter dem Titel „Ironie Cham-berlains " kritisiert „Resto bei Carlina " die Politik des eng¬lischen Staatsmannes und findet es durchaus begreiflich, daßman sich in Deutschland über die gemeinsamen Manö.ver derenglisch -französischen Besatzungstruppen aufrege . Es sei keinScherz, wenn sich zwei Heere an der Grenze eines drittenStaates zu Manövern zusammenschlössen , und zwar zehnJahre nach dem Kriege und acht Tage vor der Unterzeichnungeines Vertages gegen den Krieg. Diese Tatsache werfe eineigenartiges Licht auf die englische Politik, und alles erweckeden Anschein , als mache sich Chamberlain über die europäischePolitik lustig. Das englische Verhalten müsse Erstaunen erre¬gen, wenn man bedenke, daß England bisher Frankreich im¬mer Knüppel zwischen die Beine geworfen und nun ein Flot¬tenabkommen mit ihm abgeschlossen habe. Auch die AntwortChamberlains aus den Kelloggpakt wirke wie eine Ironie . Essei nicht ausgeschlossen , daß England das verachtete Europaeinmal brauche, während jetzt Amerika versuche , in EuropaVerbündete und Vasallen zu werben. Das Spiel Chamber¬lains sei elegant , aber überaus gefährlich .

Tschiongkaischek für eine chinesische KriegsflotteWTB . London , 18 . Aug . (Tel . ) Der Berichterstatter der„Daily Mail " in Schanghai meldet : Bei dem Stapellauf eineskleinen chinesischen Kanonenbootes hielt General Tschiang-knischek eine Rede , in der er sagte, die Befreiung des Landshänge völlig davon ab, daß China den Rang einer erstklassigenSeemacht erwerbe. China brauche eine Kriegsflotte von insge¬samt 600 000 Tonnen , die binnen 10 Jahren fertiggebaut seinmüsse . Der Berichterstatter fügt hinzu, gegenwärtig bestehe Diechinesische Kriegsflotte aus 40 000 Tonnen veralteter Fahr¬zeuge.

Die Sicherheit der ReichsbahnDer Arbeitsausschuß zur Prüfung der Betriebssicherheit derReichsbahn hat am 16. August die Reise zur Besichtigung vonBetriebsanlagen und Einrichtungen verschiedenster Reichsbahn¬direktionsbezirke angetreten . Zunächst hat er am 16. und 17.d . Mts . im Bezirke Erfurt Stationen und Blockstellen , Bahn -meistereien und Betriebswerke besucht, wobei die technischenEinrichtungen und Dienstverrichtungen der Beamten und Ar¬beiter geprüft werden. In Gegenwart von Vertretern derReichsbahndirektionen und hinzugezogenen Mitgliedern derPersonalvertcetungen , wurden alle aus die Betriebssicherheitbezüglichen Fragen in eingehenden Verhandlungen gründlicherörtert . Im Laufe der Nacht setzte der Ausschutz seine Reisenach anderen Bezirken fort.

Die Interparlamentarische Unionwird in der letzten Aagustwoche ihre 25 . Plenarsitzung inBerlm int Reichstag abhallen. Die deutsche Gruppe , die ausE aktiven Reichstagsmitgliedern und drei Altparlamentariernbesteht , ist Gastgeberin.Die Bedeutung der interparlamentarischen Union liegt inihrer Vorarbeit für die internationale Rechtsordnung, insbe -sondere der Forderung des Schiedsgerichtsgedankens. DieUnion
^rst durch die Verbreitung in 26 Staaten zu einem wich-ngen ^ aktor der öffentlichen Meinung geworden. Bor diesem0'orum werden Fragen diskutiert , die im Genfer VölkerbundV- v * "Och zurückgestellt werden, aber gleichwohlftrr die Politik von größter Bedeutung sind . Die Stärke derpuppen ist folgende : Polen 273 , Amerika 263, Ungarn 235 .Tschechoslowakei 215, Schweden 209 , England 188, Deutsch¬land 203 , Frankreich 133.Der bekannte deutsche Bolksrechtslehrer Schücking weist inernem Begrützungsartikel für die ausländischen Parlamen -tarier auf die Wichtigkeit der Berliner Tagung hin, die sicherstens mit der gegenwärtigen Entwicklung des parlamen¬tarischen Regimes, zweitens dem Problem der Ein - und AuS-Wanderung, drittens der Erklärung der Rechte und Pflichtender Staaten beschäftigen wird.

" T - 0fö ReimsentswadignngSamtes . BisA * “««* Jfa* das Reichsentschädigungsamt 2<Schlußbescheide m Fällen mit Grundbeträgen bis zu 2(mit einem Entschädigungszahlungsbetraq54 >88 000 Reichsmark festgesetzt. — Zur Auszahlung gelwaren 44 281 000 Reichsmark in 17 648 rechtskräftig ge 'denen Schlußbescheiden . — Schlußbescheide in FällenGrundbeträgen über 20 000 Reichsmark wurden 214631 431 000 Reichsmark Schuldbuchforderungen festgesetzt .Ins Reichsschuldbuch eingetragen wurden in 509 F>8 360 000 Reichsmark.

Dat die IkropkpropbMre
Lrtolg ?

Stadtarzt Dt Pflüger , Freiburg t. Br .
III .

Aber soviel ergibt sich mit Sicherheit ans den bisheri¬
gen Beobachtungen : Die meisten weichen Schilddrüsen¬
schwellungen gehen vollkommen zurück ; bei den von mir
beobachteten Freiburger Schülern und Schülerinnen warbei 80 Proz . bereits nach 1 Jahr ein solch guter Erfolg
zu verzeichnen. Ferner wurde in der Schweiz ein Rück-
gang der Kropfoperationen , eine Verminderung des
Kropfes bei Neugeborenen (der manchmal ein unlieb¬
sames Gebtirtshindernis bildet) und ein erhebliches Ver -
schwinden des Kropfes bei der Schuljugend allgemein
beobachtet.

Bei den schon ausgebildeten Kröpfen helfen also ün
allgetneinen schon diese kleinen Jodmengen . Jedoch bei
einem kleinen Teil der Kropfigen , etwa bei 3 Proz . der
mit Kropf Behafteten , sieht man keinen Erfolg . Es Hamdelt sich dabei meist um die sog. knotigen Kropfformen .Es ist möglich, datz diese Knotenkröpfe vermieden iverden
können , wenn man von Kindesbeinen an kleine Jodmen¬
gen verabreicht. Die bisherigen Erfahrungen reichen zux
Beurteilung noch nicht aus .

Selbst bei ausgesprock-enen Knotenkröpfen helfen aber
manchmal die üblichen minimalen Jodmengen der üb¬
lichen Schultabletten . Diese Knotenkröpfe unterscheide»
sich von den meist weichen und allgemeinen Schilddrüsen -,
vergrötzerungen der Kropfendemie in verschiedener Hin -,
sicht. Die in das Schilddrüsengewebe eingelagerten har¬ten Knoten stellen gutartige Geschwulstknotendar. Solchekleinen Knötchen finden sich fast in jeder normale »
Schilddrüse , aber in Kropfgebieten werden sie zu ganzbesonderem Wachstum angeregt . Sie können dann das.gesunde Gewebe fast ganz verdrängen und sind äußerlichvon den: weichen Drüsengewebe durch ihre Härte leicht
abzutasten . Sie führen gewissermaßen ein Eigenleben istder Drüse und es ist leicht einzusehen, daß sie wenige, :
zur Rückbildung neigen als die allgemein vergrößerte ,weiche, drüsige Substanz . Solche Knotenkröpfe finden sichin Freiburg bei etwa 4 Proz . der -mit Kropf behafteten
Schulkinder . Die Gesamtzahl der großen Schilddrüse im
Schulalter beträgt vor Einführung der Kropfprophylaxeetwa 20—25 Proz .

Es ist also eine noch nicht geklärte Frage , ob es gelin¬
gen wird , durch frühzeitig einsetzende Prophylaxe auchdie Bildung von Knoten und das Weiterwachsen von
schon bestehenden Schilddrüsenknoten zu verhindern, auchüber das Schwinden des Kretinismus wird man bei
planmäßig fortgesetzter Jodprophylaxe erst nach Jahr¬
zehnten urteilen können. Es ist klar, daß solche Maß¬
nahmen , deren Wirkungen unter Umständen erst nacheiner langen Reihe von Jahren vollkommen zu übersehen
sind , an die Beharrlichkeit und Ausdauer aller an der;
Kropfprophilaxe Beteiligter große Anforderungen stellen
müssen . Dies gilt insbesondere für die regelmäßige , wö -.
chentliche Tablettenabgabe in den Schulen und die häu¬
figen Nachprüfungen durch den überwachenden Arzt .
Diese Arbeit läßt sich nur bei verständiger Mitarbeit dey
Lehrer , des Elternhauses und des Arztes bewältigen .Die Kosten sind ja nur gering und fallen nicht ins Ge -
wicht, wenn man den daraus entstehenden Nutzen für die
Volksgesundheit in Betracht zieht.

Bei den Schuluntersuchungen finden sich aber nicht nuv .Kinder mit zu großer Schilddrüse, sondern auch solche ,mit zu kleiner Schilddrüse, mit Schilddrüsenmangel von
mehr oder weniger großem Uufang . Bei dem meist an -
geborenen Schilddrüsenmangel werden die durch die
Schilddrüse an das Blut abzugebenden Säfte gar nicht;oder nur in geringer Menge gebildet und die Folge da--

'
von sind ausgesprochene Wachstumsstörungen und Hem-
mungen der geistigen Entwicklung. Bei solchen Kindern

'
führt ein auffälliges Kleinbleiben zu dem Verdacht, daß)eine mangelhaft arbeitende Schilddrüse die Ursache flhfdie Störung des Wachstums sein könnte. Wenn man d«Hsen Kindern den Extrakt von Tierschilddrüse gibt — waLaber nur bei genauer ärztlicher Kontrolle stattfrndech
sollte —, so kann das Wachstum der körperlichen unti
geistigen Kräfte oft in überraschender Weise wieder an»]geregt werden . Im Jahre 1919 ist es dem Amerikaner
Kendall gelungen , als wirksame Substanz 5er Schütz«Mit der Beilage : 57. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badische» Landtags



drüs« da« „Thyroxin " hewvSzukristallifieren. daS jetzt
künstlich synthetisch hergesteüt wird . Man ist also nisist
mehr auf die schwierig zu gewinnende Schilddrüsensub¬
stanz von Schlachttieren angewiesen , sondern kann aus
Aminoverbindungen das Thyroxin in beliebiger Menge
gewinnen .

Wenn man bedenkt , daß man durch solche regelmäßige
Gaben von künstlicher Schilddrüse viele dem geistigen
und körperlichen Siechtum verfallene Menschen zu brauch¬
baren Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft machen
kann, so lohnt es sich wohl , sein Augenmerk darauf zu
richten, und ähnlich, wie für die Kropfprophylaxe eine
Wachstumsprophylaxe mit Schilddrüsenpräparaten in
den Schulen einzuführen .

Solche weittragenden und für weite Bevölkerungskreise
wichtigen Fragen , wie die Wirkungen der Schilddrüsen¬
prophylaxe lassen sich nicht nur von einzelnen Beobachtern
beantworten . Es war deswegen ein verdienstvolles Unter¬
nehmen der Schweizer Kropfmission im vergangenen
Jahre (August 1927) , alle an diesen Fragen interessierten
Ärzte nach Bern zu einem internationalen Kongreß und
zur Aussprache über die schwebenden Fragen einzuladen
und das Für und Wider in den Diskussionen der Gelehr¬
ten aller Welt zu Wort kommen zu lassen.

Aus der Zusammenfassung über die Prophylaxe des
endemischen Kropfes , über die Professor Silberschmidt
aus Zürich auf dem internationalen Kropfkongreß refe-
rierte , greife ich folgende wichtigen Sätze heraus , welche
die heutige Auffassung der Ärzte über die Kropfprophy¬
laxe, insbesondere die Schulprophylaxe mit Jodtabletten
wiedergeben . Sie lauten :

„Die Verhütung des Kropfes ist für alle davon befal¬
lenen Gegenden eine dringende hygienische und soziale
Aufgabe . Die in den letzten Jahren gesammelten Erfah¬
rungen liefern den Beweis , daß der endemische Kropf er¬
folgreich bekämpft werden kann.

Die Kropfbekämpfung in der Schule mittelst jodhal -
ttger Tabletten zu 1 mg Jod in der Woche hat sich in
der Schweiz glänzend bewährt. Sie ist überall in Kropf-
gegenden angezeigt , wo jodiertes Kochsalz nicht allge¬
mein gebracht wird .

Jodschädigungen werden nicht im Kindesalter , selten
in der Pubertätszeit , häufiger beim Erwachsenen und
hauptsächlich bei 35—60jährigen Frauen mit nicht nor¬
maler Schilddrüsenfunktion beobachtet .

Außer der spezifische , Prophylaxe ist der allgemeinen
Hygiene : Reinlichkeit, Trinkwasser, Ernährung , insbe¬
sondere gemischte , vitaminhalttge Kost, Wohnung , Kör¬
perpflege und Spott noch größere Aufmerksamkeit zu
schenken wie bisher .

Der hervorragende Kenner und Förderer der Kropf¬
prophylaxe im österreichischen Alpengebiet , Herr Pro¬
fessor v. Wagner -Jauregg aus Wien , faßte auf diesem
internationalen Kropfkongretz die Erfahrungen mit Voll¬
salz in folgenden , vorsichtig abgefaßten Sätzen zusammen :

„Die von der Schweiz ausgegangene allgemeine (nicht
individuelle ) Kropfprophylaxe durch Vollsalz (jodiertes
Kochsalz ) entspricht den Forderungen , die man an eine
solche Prophylaxe stellen muß .

Ein abschließendes Urteil über das Ausmaß der pro¬
phylaktischer Wirkung des Vollsalzes wird erst nach Jah¬
ren zu gewinnen sein. Einzelbeobachtungen machen schon
jetzt einen Erfolg dieser Prophylaxe wahrscheinlich. Ein
abschließendes Utteil wird nur dort zu gewinnen sein,
wo das Vollsalz ausschließlich in Anwendung kommt. Das
soll vorläufig nur in Gegenden geschehen , wo die Kropf¬
endemie eine sehr schwere ist . In Gegenden , wo gerin¬
gere Grade der Kropfendemie bestehen, soll die indivi¬
duelle Kropfbehandlung in de^k Schulen durchgeführt
werden . Die Schäden , welche dev Vollsalzgebrauch in ein¬
zelnen Fällen haben kann, sind , der Zahl nach zu gering ,
um gegen die allgemeine Einführung des Vollsalzes zu
sprechen .

"

Diese beiden Hauptreferenten kommen also auf Grund
ihrer Erfahrungen zu der Auffassung , daß bei nicht
schwerer Kropfendemie die Katastrophylaxe in den Schu¬
len mit Jodtabletten durchgeführt werden sollte. Für die
Kropfbezirke in Baden scheint man also mit dieser Be¬
kämpfungsform das richtige gewählt zu haben.

Unruhen in französisch Guyana
In französisch Guyana , der Kolonie Frankreichs in Südame -

rika, die auch die berüchtigten Strafgebiete von Cayenne um¬
faßt , sind Unruhen ausgebrochen. Der ehemalige Abgeordnete
der ftanzösischen Kammer , Galmot, der jahrelang den Wahl¬
bezirk Cayenne vertreten hatte — er war einer der reichsten
Männer des Landes und Inhaber großer Spiritusfabriken —.
ist vor einiger Zeit unter verdächtigen Begleiterscheinungen ge¬
storben. Die Bevölkerung behauptete, er sei vergiftet worden
und die Erbitterung richtete sich gegen seine politischen Feinde.
Einer seiner Gegner , ein städtischer Beamter namens Larose,
wurde gesteinigt. Ein zweiter Gegner Galmots wurde von
einer großen Menschenmenge verfolgt und durch einen Ge¬
wehrschuß getötet. Die Menge belagerte das Haus eines frü¬
heren Stadtrats namens Thebis , der sich auf den Boden ge¬
flüchtet hatte , wo er getötet wurde. Das Haus und das des
früheren Bürgermeisters von Cayenne wurden ausgeplündert .
Ein Stadtrat namens Jubel wurde ebenfalls geötet. Ein Un-
terrichtsinspektor wurde ebenfalls getötet. Der Gouverneur
konnte die Ansammlungen der Bevölkerung nicht zerstreuen.
Es kostete die größte Mühe, um weitere Bluttaten zu ver¬
hüten , die, die Bevölkerung an einer Reihe politischer Gegner
Galmots verüben wollte .

Nicht angenommene Sowjetgelder . Die von der Sowjetunion
nach Indien gesandten 3000 Pfund Sterling Unterstützungs¬
gelder für die streikenden irdischen Eisenbahner , wurden von
diesen nicht angenommen und wieder nach Moskau zurück-
geschickt .

Die psirzerkreuzerkrage
Die "

„Germania " '
beschäftigt sich aufs Neue mit der Panzer¬

kreuzerfrage . Das Blatt schreibt :
Die Haltung der sozialdemokrattschen Reichsminister in der

Frage des Panzerschiffes hat in der Sozialdemokrattschen Par -
tei eine Erregung ausgelöst, die einen Unfichrrheitsfaktor
darstellt, der leicht zu folgenschweren Überraschungen führen
rann . Es wird Sache der Sozialdemokratischen Partei selbst
fein , zwischen dem nun einmal Geschehenen und den Aufgaben
der Zukunft , den notwendigen Ausgleich zu finden . Darauf
allein kommt es an . Die jetzige Regierung und ihre politische
Arbeit sollen die Basis vorbereiten , aus der mit engerer Bin¬
dung und mit besserem Zusammenhalt die groge Koalition
zu gegebener Zeit herbeigefühtt werden kann. Diese ist und
bleibt die Koalttion , die Sinn und Aufgabe des neuen Reichs¬
tags am ehesten entspricht. Diesem Reichstag ist zudem in
Anbettacht der großen innen - und außenpolitischen Aufgaben,
die vor uns liegen, die Verpflichtung auferlegt , sich durch Sta -
bilität der Regierung und Festigkeit der Regierungsmehrheit
eine der wesentlichen Chancen erfolgreicher Arbeit zu ver-
schaffen . Es sollte daher auch der Sozialdemokratie möglich
sein, die Auseinandersetzungen um den Panzerkreuzer auf
jene Bedeutung zurückzuführen, die ihr in diesen Zusammen¬
hängen in Wirklichkeit zukommt.

Ein anderes Blatt , verweist auf die Stellungnahme der
„Schwäbischen Tagwacht" , des Landesorgans der württem »
belgischen Sozialdemokratte , in der sich der Landtagsabgeord -
nete Dr. Schumacher mit der Haltung der sozialdemokratischen
Reichsminister befaßt und sich dagegen wendet, nun etwa Hals
über Kopf aus der Regierung herauszustürzen . Es sei politisch
nicht klug , schon bei einem ersten Zusammenstoß eine so groß
angelegte Stellung zu räumen . Das würde der Sozialdemo ,
kratie als Mangel an Verttauen in ihre Regierungspolitik bis
ttef in die proletarischen Massen hinein angekreidet werden.

In der gleichen Ausgabe schreibt der Reichstagsabgeordnete
Keil, es handle sich um einen Beschluß des alten Reichstags,den rückgängig zu machen viel schwieriger sei , als einen noch
nicht gefaßten Beschluß zu verhindern . Das könnte nur mit
Hilfe der Kommunisten geschehen , die aber für die Regie¬
rungsbildung nicht in Betracht kämen. Die Sozialdemokratie
dürfe sich durch einen Austritt aus der Regierung nicht der
Möglichkeit berauben , in Zukunft ähnliche Beschlüsse zu ver¬
hindern .

*
Das Reichswehrministerium hat den Deutschen Werken

A. -G. in Kiel den Neubau des Panzerkreuzers übertragen .

Die Neuregelung der Beamteulaufbahn
Der Reichsminister des Innern hat den Blättern zufolge

die Beamtenverbände zu einer Konferenz aus den 18. Sep¬
tember eingeladen, um eine Besprechung über Änderung der
Richüinien für die Regelung der Reichsbeamtenlaufbahnen
herbeizuführen . Diese Angelegenheit beschäftigte die beteiligten >
Stellen , nämlich die Reichsbehörden, die Länderregierungen ,die Beamtenverbände schon seit Jahren . Eine endgültige Be¬
schlußfassung durch die Reichsregierung hat aber bisher nicht
stattgefunden , weil mit der Möglichkeit gerechnet werden
muhte , daß durch das damals in Vorbereitung befindliche neue
Besoldungsgesetz Änderungen notwendig werden würden.
Nachdem nun das Reichsbesoldungsgesetz in Kraft getreten ist,ist der Zeitpunkt gekommen , um die erforderlich gewordenen
Änderungen der Richtlinien zum Abschluß zu bringen .

Deutscher Augestellteutag in Breslau
In Bresla « wurde der 4. ordentliche Bundestag des im

Jahre ISIS gegründeten Gewerkschaftsbundes der Angestellten
eröffnet . Aus dem Geschäftsbericht ergibt sich, daß im letzten
Berichtsjahre die Mitgliederzahl des Bundes auf 288 134 ge¬
stiegen ist. Der Bund hat 1173 000 MH an Unterstützungen
gezahlt und 18674 Stellen vermittelt . Der Bundesvorsteher,
Reichstagsabgeordnete Gustav Schneider, berichtete über die
standespolitische Arbeit des Bundes in längeren Ausführun¬
gen, die auf die jüngste sozialpolitische und wirtschaftspolitische
Entwicklung eingingen . Es folgten dann Geschäftsberichte über
die Arbeit der einzelnen Abteilungen der Bundesleitung . Nach
Entgegennahme der Berichte über den Rechnungsabschluß und
über die Tätigkeit des Aufsichtsrats wurde dem Bundesvor¬
stand und dem Aufsichtsrat einstimmig Entlastung erteilt .
Die Sowjet 'Mongolei und ver Staat Barga
„Times " meldet aus Peking zu den im fernen Osten ent¬

standenen Verwicklungen: In der Nordmandschurei ist Beun -
ruhigung entstanden wegen der Tättgkeit mongolischer Trup¬
pen im Gebiet von Hailar (Mandschurei) . Der Gouverneur
von Heilungkiang hat Mukden um Verstärkungen ersucht . Es
tbird berichtet, daß 6000 Mann unter einem Sowjetoffizier im
Felde stehen . Eine Bestätigung dieser Nachricht liegt nicht vor,aber irgendeine „rote" Bewegung ist entschieden im Gange .Ob Moskau dahinter steckt, ist ftaglich. Die Lage in der Mand¬
schurei ist ' bereits heikel genug, und es ist unwahrscheinlich,daß die Sowjetregierung Bewegungen ermutigen sollte , die
geeignet wären , den Status quo zu stören und Japan einen
Anlaß zu geben, seine Stellung in der Mandschurei noch mehr
zu befestigen.

„Morning Post" meldet aus Chardin : Die mongolischen
Feindseligkeiten gegen den Staat Barga dauern fort . Abtei¬
lungen der mongolischen Sowjetwaffe beunruhigen Barga und
zwingen die Einwohner , sich der Unabhängigkeitsbewegung an¬
zuschließen . Die Stärke der mongolischen Abteilungen steht
noch nicht fest. Chinesische Panzerzüge und Truppen habenden Kampf gegen sie eröffnet.

Terror in einer Stadtverordnetenversammlung . Wie das
.Hamburger Fremdenblatt " aus Geesthacht berichtet, mutzte
am Freitag abend ein Aufgebot von 6 Mann der Bergedorfer
Polizei zu Hilfe gerufen werden, weil kommunistische Zu¬
hörer den Sitzungssaal stürmten und den Bürgermeister und
Stadtvertreter der Bürgerlichen und der sozialdemokratischen
Fraktion verprügelten . Nach Eintreffen der Bergedorfer Po¬
lizei wurde der Saal geräumt . Die kommunistische Fraktion
verließ ebenfalls den Saal . Eine große Menschenmengesam¬melte sich vor dem Stadthause an und belagerte nach Be¬
endigung der Sitzung die Abgangsstraßen . Erst nach und
nach wurde durch die gesamte Polizei der Marktplatz ge¬räumt .

Gerüchte um Or. Luther . Wie aus Berlin berichtet wird,
entbehren Meldungen , daß mit der Londoner und New-Uorker
Reise des früheren Reichskanzlers Or. Luther geheime Auf¬
träge verbunden seien, die im Zusammenhang mit der Frage
der Rheinlandräumung stehen , jeder Grundlage .

Reue Kämpfe in Mexiko . Wie „Associated Preß " aus Que¬
retaro (Mexiko ) berichtet, fand dort ein blutiger Zusammen¬
stoß zwischen Bundestruppen und Aufständischen statt . Nach
längerem Kampfe wurden die Aufitändischen vertrieben . Sie
ließen 3 Tote und 14 Gefangene zurück . Die Gefangenen
wurden sofort standrechtlich an Telegraphenpfosten a » sge-
hängt .

Die französische Industriespionage
Wie aus LndwigShafr« berichtet wird, wurden dieser Tag «

auf Anordnung der Staatsanwaltschaft drei Agrnte« der frau .
zösischen Geheimpolizei, der sogenannten Sürete , verhaftet .
Die Verhafteten find drei Angestellte der I . G . Farbrnind ».
ftrir Ludwigshafen, und zwar der Laborant Fritz Hellmann,
der Laborant Richard Müller , beide aus Ludwigshafen , und
der Techniker Franz Scharwälder aus Mannheim . Bei gleich¬
zeitig in den Wohnungen der Verhafteten vorgenommenen
Haussuchungen soll erdrückendes Beweismaterial in die Hände
der Polizei gefallen sein, aus dem hervorgehe, daß die dr«
Angestellten Werkspionage in der deutschen chemischen Jpdu .
strie getrieben haben.

Die Spionage erstreckt sich nach den Meldungen in der
Hauptsache auf das Werk Lndwigshafen und Oppau der I . G.
Farbenindusttie . uni , wie es heißt, anscheinend auch aus das
Leunawerk in Merseburg ber Halle. Die Beziehungen der
Verhafteten zu dem französischen Spionagedienst sollen bis in
das Jahr 1927 zurückreichen . Wie der „Ludwigshaf . General -
anz ." mitteilt , konnte leider nicht mehr verhindert werden, daßbereits einige Betriebsgeheimnisse in die Hände der Gegen¬
seite gelangt sind . Die Untersuchung dieser Angelegenheit ist
noch nicht abgeschlossen .

Nach weiteren Meldungen sind die Auflraggever der verhaf-
teten Agenten der Kommandierende Chef, der Chefinspekteurund einige Inspektoren der französischen Geheimpolizei. Sie
wurden fachmännisch angeleitet und unterstützt von einer Per -
sönlichkeit , die ihr Bureau in Paris hat, von wo aus sie regel¬
mäßig an ganz bestimmten Tagen in die Industriezentrenam Rhein reist, um die Berichte und Zeichnungen der von der
„Sürete " gestohlenen Betriebsgeheimnisse und das Material
auf seine Verwendbarkeit für die französische Industrie zu
prüfen und den Süretebeamten und ihren Helfershelfern An¬
leitungen zu geben. Es ist festgestellt worden, daß das franzö¬
sische amtliche Werkspionagenetz über ganz Deutschland aus¬
gebreitet ist.

*
Der Entschluß, sich für die niedrige Spionagetätigkeit der

Süretö zur Verfügung zu stellen , mag den drei deutschen
Agenten durch die ihnen von den Süretebeamten gegebenen
beruhigenden Versicherungen erleichtert worden sein, daß sie
keine Gefahr liefen , von den deutschen Behörden gefaßt zuwerden, da sie unter dem Schutz der französischen Geheim¬
polizei und damit der ftanzösischen Besatzungsarmee ständen.Dabei pochten sie ganz besonders auf ihre Ausnahmestellung ,die sie seit dem Rheinlandabkommen als Besatzungsangehörige
genießen, und die sie vor der deutschen Justiz schütze . Zugleich
schreckten sie auch nicht vor Einschüchterungen und Drohungen
zurück , um sich ihre deutschen Agenten als gefügige und
brauchbare Werkzeuge zu erhalten . Welch großen Wett die
Spione auf das Auskundschaften der Betriebsgeheimnisse im
Leuna -Werk legten , ergibt sich u . a . aus der Äußerung eines
Süretebeamten , der auf die Frage eines deutschen Agentenerklärte , daß für das Werk Leuna besonderes Interesse besteheund daß es der französischen Spionage vor allem darauf an¬
komme , in Leuna Spione zu gewinnen , da in den Werken
Oppau und Ludwigshafen der I . G. Farbenindustrie bereits
genügend Agenten tätig seien. Auch auf daS Werk Levettusen der
I . G . Farbenindusttie , vor allem auf die dortigen Betriebe der
pharmazeuttschen Abteilung , und auf das Werk Höchst warder französische Spionagedienst bereits angeseht.

« urze Vlscbrtcbten
Reichspräsident von Hindenburg in Bayern . Am Frei -

tag nachmittag traf Reichspräsident von Hindenburgvon Bremen kommend in München ein. Der Reichspräsidentwurde beim Verlassen des Bahnhofs von einer großen Men -
schenmenge stürmisch begrüßt und setzte sofort im Kraftwagendie Fahrt nach Dietramszell fort . Bei der Abfahrt des Wagens
stimmte die Menge das Deutschlandlied an . Die Ankunft in
Dietramszell erfolgte um 3 .15 Uhr nachmittags .

Abreise Or. Stresemanns aus Oberhof. Reichsaußenmini¬
ster Or. Stresemann wird am heutigen Samstag nachmittag
Oberhof verlassen, um sich zur Übernahme seiner Amtsge¬
schäfte nach Berlin zu begeben .

Berlins Jugendamt erbt eine halbe Million Mark . Der in
Nassau Counthy bei New Uork kürzlich in hohem Alter ver¬
storbene Deutschamerikaner Hermann Rausch hinterließ dem
Berliner Jugendamt ein Fünftel seines rund 600 000 Dollar
betragenden Vermögens . Es ist anzunehmen , daß das Testa¬
ment von den Hinterbliebenen angefochten werden wird.

Frauen in leitenden Stellungen . Im Jahre 1926 wurde,laut „Reichsanzeiger"
, an 689 Frauen Prokura erteilt , im

ersten halben Jahre 1927 an 297 Frauen ; zum (" " ichäfts-
sührer ernannt wurden 1926 insgesamt 344 Frauen und im
ersten halben Jahre 1927 zusammen 105. Hinzu kommen eine
große Anzahl von Frauen , die an verantwortungsvollen Po¬
sten in Handel und Industrie als Handelsbevollmächtigte,
Abteilungs - und Büroleiterinnen usw . tätig sind .

Verschiedenes
DaS große Los gezogen

pr . Berlin » 18 . Aug. (Priv . -Tel . ) In der heungen Vor¬
mittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie
wurde das große Los gezogen . Es fiel auf die Nummer
359 651 . Das Los wird in der ersten Abteilung in Bern -
bürg a . d . Saale und in der zweiten Abteilung in Osterrod«
am Harz gespielt, und zwar in beiden Abteilungen aus¬
schließlich in Achteln .

Beschlagnahme eines deutschen Flugzeugs in Prag
Das dreimotorige Junkers -Flugzeug der Deutschen Luft-

Hansa „Hermann Köhl ", das den Verkehr zwischen Wien und
Berlin versieht, mutzte am Freitag ,n Prag notlanden . DaS
Flugzeug wurde dort beschlagnahmt. Da die tschechoslowa-
kischen Behörden für die Verkehrsflugzeuge, die dick" Tschecho-
slowakei überfliegen , eine Zwischenlandung in Prag verwei-
gern , wird die Strecke Wien—Berlin stets unter Umgehung
der Tschechoslowakei geflogen. Der Pilot der „Hermann
Köhl " hatte sich verirrt und war zu dieser Notlandung ge¬
zwungen . Mit dem Piloten und dem Vertreter der Deut¬
schen Lufthansa wurde ein Protokoll ausgenommen . Nach
Einvernehmen des Ministeriums für öffentliche Arbeiten mit
dem Ministerium des Äußern wurde die Freigabe des Flug¬
zeugs angeordnet .

Fridtjof Nansen glaubt an den Tod AmundsenS
WTB . Oslo , 18 . Aug . (Tel . ) In einem Interview mit

einem Vertreter der Zeitung „Tidens Tegn " sagte Fridtjof
Nansen , die Möglichkeiten , daß Amundsen am Leben geblie¬
ben sei, seien sehr gering. Nach seiner eigenen Meinung , sei
Amundsen nicht mehr am Lehen.

H



Badlsäier Teil
« -tchst*i»Ltzr«ngsm1«1st-* Dietrich in

AarlKrnhe
Aus dem Wege zur Beerdigung ieineS Schars , des

Fabrikdirettors Ludwig Schmidt ,n Kehl, d" an emem schwc
ren . Magenleiden verstorben ist . werkte der Rerchsmrrnster für
Ernährung und Landwirtschaft, Dietrich, D -
Freitag in Karlsruhe . Er beteiligte srch an- de,

^ Deinung
US ehemaligen Großherzogs und nahm lauch Telegenhert . der
badischen Staatsregierun g seinen Besuch abzustatten .

Der Reichswehrminister zum Tod deS frühere «
GrotzherzogS

Reichswehrminister Groener hat zum Tode des ehemaligen
GrossherzogS von Baden einen Nachruf tm HeereSVerord-
nungsblatt erlassen, in dem es Hecht : ..Ern ehrenrerches Le .
ben in selbstloser Arbeit und gesegnetem Schaffen rst damit
abgeschlossen . Seine hohen Verdienste durch die unermüd¬
liche Arbeit, die der Dahingeschiedene während seiner län -
geren militärischen Dienstzeit leistete, überall , sowohl an der
Spitze des 8. Armeekorps, wie auch als Generalinspektor der
v . Armeeinspektion. bleiben unvergessen."

Zum Oberstaatsanwalt beim Reichsgericht
ernannt

WTB . Leipzig , 18. Aug. (Tel . ) Der Landgerichtsrat
Dr. Möricke aus Karlsruhe ist zum Oberstaatsanwalt bei der
Neichsanwaltschaft ernannt worden.

Großkraftwerk Mannheim
Die Großkraftwerk Mannheim A.-G . in Mannheim (an der

die Pfalzwerke , die Stadt Mannheim und die Badische Landes-
»Icktrizitätsversorgungs -A .-G . beteiligt sind), weist für^

das am
31 . März abgelaufene Geschäftsjahr nach Abzug sämtlicher
Unkosten ein Geschäftserträgnis von 1101860 (1050 734 ) JM
aus . Davon werden für Erneuerungen 593 262 (579 574 ) JtH
abgesetzt , ferner für Anleihezinsen 325 590 (282 364 ) JM auf «
gewendet. Der verbleibende Reingewinn vermindert sich somit
leicht auf 195 720 (203115) 3M . Die Gewinnverteilung bleibt
unverändert und wird mit 7 Proz . auf 2 Mill . Reichsmark
Stammaktien . 10 Proz . auf 160 000 JM Vorzugsaktien A und
15 Proz . auf 36 000 JM Vorzugsaktien B in Vorschlag ge¬
bracht. Als Gewinnvortrag verbleiben nach Zuweisung von
80 000 JM ( wie i . V .) an den Reservefonds 5320 (12 715 ) m .

Ter nutzbare Stromumsatz erhöhte sich auf 176 593 501 Kilo¬
wattstunden , also eine Zunahme um etwa 25 Prozent gegendas Vorjahr . Die Zunahme entfiel hauptsächlich auf die Stadt
Mannheim und die Kraftwerk -Rheinau -A . -G ., während die
im vorigen Bericht erwähnten Aushilfslieferungen an daS
Kraftwerk Homburg der Pfalzwerke in diesem Jahre relativ
zurückgingen. Im eigenen Werk wurden 135 865 000 Kilowatt¬
stunden erzeugt , der Rest zum grössten Teil als Überschussstrom
von Wasserkräften bezogen . Im Herbst 1927 kam das Kraft¬
werk Feudenheim der Staustufe Ladenburg der Neckar -A .-G .,
dessen Gesamterzeugung die Gesellschaft abzunehmen verpflich¬
tet ist, in Betrieb . Das Grotzkraftwerk Mannheim bezog aus
dieser Wasserkraft etwa 15 Mill . Kilowattstunden . Mit dem
Elektrizitätswerk Rheinhessen in Worms wurde ein Vertrag
auf Stromlieferung abgeschlossen , der sich zunächst auf Über¬
schutzstromlieferungen erstreckt , jedoch einen weiteren Ausbau
vorsieht. Zu Lasten der Gesellschaft ging die Beschaffung des
Kabels bis zur badischen Landesgrenze .

Die Steigerung des Kontos Anlagen von 8 462 542 JM auf
40 756 749 TM ist zum Teil auf die hierfür aufgewendeten
Mittel zurückzufübren. beruht ober im übrigen darauf, ^ dass
die im Vorjahr erwähnte 20 000 -Kilowattmaschine vollständig
abgerechnet wurde . Die Maschine ist seit dem Sommer 1927
in Betrieb . Das neue Kesselhaus wurde im abgelaufenen
Jahr begonnen und wird im laufenden Geschäftsjahr dem Be¬
trieb übergeben werden. Tie bisher hierfür aufgewendeten
Mittel erscheinen in dem Posten „im Bau befindliche An¬
lagen" , der von 1 430 697 m auf 3 309 949 jm stieg .

An der Handelshochschule Mannheim
beginnt das Wintersemester am 2 . November. Das Vorlesungs¬
verzeichnis ist soeben erschienen und vom Sekretariat der Han¬
delshochschule Mannheim (C 2,1 ) gegen Voreinsendung von
80 Mpf erhältlich. Der Vorlesungsplan enthält eine Reibe
neuer Vorlesungen : Sprachkurse sind vorgesehen für Franzö¬
sisch, Englisch . Italienisch , « panisch und Russisch , ferner Kurse
zur Pfleg« der deutschen Sprache . Betreffs der Einzelheiten
sei auf das Vorlesungsverzeichnis selbst verwiesen.

Deutscher Metallarbeiterkongretz in Karlsruhe
Im weitere" Verlaufe der Verhandlungen wurden sämtliche

Mandate , also " auch die Berliner , für gültig erklärt und die
Verlegung des Verbandssihes von Stuttgart nach Berlin be¬
schlossen . Ferner genehmigte der Verbandstag grundsätzlich
die Einführung einer Jnvalidenunterstützung , was

^
eine Er¬

höhung der Beiträge bedingt.
Nach Beratung ' einiger Statutenänderungen erstattete der

Vorsitzende , Reichstagsabgeordnet« Brandes , ein längeres Re¬
ferat über den internationalen Gewerkschaftskongress und die
Taaung des internationalen Metallarbeiterbundes . Das Jahr
1927 sei für die Metallarbeiter aller Länder reich an Kämpfen
gewesen . Insgesamt hätten 890 486 Arbeiter in einer Lohn¬
bewegung gestanden. Die Leistungen der beiden Internatio¬
nalen könnten sich wohl sehen lassen . Um so unerhörter seren
die Angriffe von seiten der Roten Gewerkschaftsintermrtronale .
Bei Anerkennung der Satzungen würde es kein Hindernis für
den Anschluss geben . Der Redner wandte sich in scharfer Weise
gegen die Zersetzungsarbeit , wie sie von den Kommunisten m
den Gewerkschaften getrieben werde. Der Vorstand deS Deut¬
schen Metallarbeiterverbandes werde sich mit allen Mrtteln
dagegen zur Wehr setzen. Der Vorsitzende besprach dann me
Aufgaben des Deutschen Gewerkschaftskongresses, der nt den
nächsten Wochen in Hamburg stattfindet Dte Forderungen
nach Wirtschaftsdemokratie, Vereinheitlichung der Arbetterver -
sicherung und Ausbau des Bildungswesens wurden aufs
wärmste unterstützt und ausserdem auch dte Frage der Jndu -
strieverbände weiterhin aufmerksam verfolgt . .

An das Re¬
ferat knüpfte sich eine lebhafte Aussprache, nt der die der-
schiedenen Richtungen ausgiebig zu Wort kamen. Heute,

werden die Verhandlungen zu Ende geführt .

Ans den Parteien
Der Landesvorstand der Sozialdemokratischelt Partei Ba¬

dens nahm in seiner Sitzung vom 17. August « tellung zum
Beschluss des Kabinetts , den Bau des Panzerkreuzers tn An-
griff zu nehmen. Der „Karlsr . Volksfreund meldet : „Der
Landesvorstand beschloss , sowohl dem Parteivorstand , wte auch
der kombinierten Sitzung der Parteiinstanzen , dte heute m
Berlin stattfindet , mitzuteilen , dass er di« Haltung der Mt-
nistergenossen nicht billigt und es für selbstverstandltch an¬
steht. dass Abstimmungen in solch entscheidenden Fragen nur
tm engsten Einvernehmen mit der Reichstagsfraktton getattgt
Werden .

"

Der frem &enverfcebr fördert das
Gescdüttsleben

Bis vor kurzem waren viele Leute der Ansicht , dass der
Fremdenverkehr in der Hauptsache den Gastwirten , Kaffee¬
häusern , Vergnügungslokalen , Hotels usw . zugute komme .
Man ist aber auf Grund praktischer Erfahrungen zu der Er¬
kenntnis gelangt , dass der gesamte Handel, namentlich aber der
Einzelhandel, durch den Fremdenverkehr eine wertvolle Bele¬
bung erahren kann. Das geschästsführende Vorstandsmitglied
der Hauptgemeinschaft deS Deutschen Einzelhandels , Ober »
regierungsrat Dr. TibnrtinS , hat kürzlich in einem Vortrage
n der Berliner Handelshochschule über das Thema „Fremden-
verkehr und Einzelhandel" gesprochen und dabei den Wert deS
Fremdenverkehrs für das Geschäftsleben ausserordentlich hoch
bewertet . Der Einzelhandel, so führte er aus , stelle mit seinen
Läden und Warenlägern für den Verbraucher und damit auch
für den Fremden daS Schaufenster der Gesamtwirtfchaft dar .
Er werbe insbesondere bei den ausländischen Besuchern durch
seine Auslagen in anschaulichster Form für die Ausfuhr deut¬
scher Waren . Das aber ist für den Einzelhandel heute bedeu¬
tungsvoller als früher , weil es notwendig ist, die Ausfälle , die
der Einzelhandel durch die Schwächung der Kaufkraft der in¬
ländischen Verbraucher erlitten hat, nach Möglichkeit auszu¬
gleichen. Wie hoch die Einkäufe sind, die Ausländer in deut¬
schen Läden tätigen , wird sich schwer statistisch feststellen lassen,
und auch Schätzungen haben mangels ausreichender Grund¬
lagen keinen erheblichen Wert . Je schwerer aber der deutsche
Einzelhandel in der Kundenwerbung unter der Kaufkraft¬
schwächung und der Vermehrung des gegenseitigen Wettbe-
werbs zu kämpfen hat , desto mehr gewinnt jeder ausländische
Einkauf in einem deutschen Geschäftsladen an Bedeutung .

Der Fremdenverkehr ist aber auch geeignet, die Verteilung
der Einkäufe auf die eiuzelnen Branchen irgendwie zu beein¬
flussen . Es ist zweifellos, dass die Ausgaben der deutschen Be¬
völkerung für Reise - und Erholungszwecke heute wesentlich
höher sind als in der Vorkriegszeit. Da Einnahmesteigerungen
für die Gesamtheit der Bevölkerung gewiß nicht festzustellen
sein werden, müssen die erhöhten Ausgaben für Reise- und
Erholungszwecke auf irgendwelchen anderen Gebieten einge¬
spart werden. Das bedingt eine Umschichtung der Einkäufe auf
andere Warengattungen und andere Geschäftsbranchen. End¬
lich aber führen die Reisen- und Erholungsaufenthalte auch
eine örtliche Verschiebung des Verbrauchs herbei . Viele Be¬
darfsartikel , so z. B. Kleidung, Wäsche usw ., werden an
den Bade- oder Erholungsorten anstatt in der Heimat einge¬
kauft. Der Einzelhandel an den Orten mit starkem Fremden¬
verkehr hat sich hierauf vielfach eingestellt und erwartet von
dem Fremdenverkehr eine Umsatzsteigerung. Aber auch für den
an den Wohnorten der Reisenden ansässigen Einzelhandel
bringt der Ferien - und Reiseverkehr teilweise eine Änderung
des Bedarfs mit flch, so z. B. durch Vermehrung deS Absatzes
an Kleidung für den Aufenthalt an der See oder im Gebirge .

Gemeinde-irunds <Dsu
Kleine Steigerung der Erwerbslosenzahl im Amtsbezirk

Mannheim . Die Zahl der Erwerbslosen im Amtsbezirk
Mannheim betrug am 8. August 12 423, darunter 3977 weib¬
liche. Hiervon entfallen 2805 Arbeitsuchende auf den Land¬
bezirk. Von den Hauptunterstützungsempfängern erhalten
6074 Arbeitslosenunterstützung und 686 Krisenfürsorge - bzw .
-Unterstützung. Verglichen mit der Erwerbslosenzahl vom 1.
August ( 12 396) ist eine kleine Steigerung der Erwerbslosen -
zahl um 27 eingetreten . Zu bemerken ist , dass bei weiblichen
Arbeitskräften fast durchweg trotz erhöhter Vermittlungs¬
tätigkeit ein Anwachsen der Arbeitsuchenden zu verzeich¬
nen war.

Dreitausend Familien in Mannheim ohne Wohnung . Wie
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, suchen in Mannheim
immer noch dreitausend Familien eine Wohnung .

Aus der Gemeinde Reckargrmünd. Die städtische Sparkasse
Reckargemünd hat ihren Aufwertungssatz für Spareinlagen
von 16 auf 18 yt Prozent erhöht. — Um die hiesige freige¬
wordene Bürgermeisterstelle sind 62 Bewerbungen einge¬
gangen.

Ergebnislose Bürgermeisterwahl . Wie die erste und die
zweite, so ist auch die dritte Bürgermeisterwahl in Borberg
ergebnislos verlaufen . Die Gemeinde wird nun ein „ge¬
setztes " Oberhaupt erhalten .

Der Bürgerausschuß Freisten nahm den Voranschlag 1928
nach lebhafter Debatte mit 37 gegen 13 Stimmen an , aller¬
dings unter Protest gegen die Anwendung der Reichsbesol-
dungSordnung auf die Bezüge der Gemeindebeamten und
Angestellten.

Der Gemeindehaushalt in Schönau i. W. Der Voranschlag
des Gemeinderats , auf dem durch die Stadt erworbenen An¬
wesen ein Zusatzwerk zum städtischen Elektrizitätswerk mit
einent Kostenaufwand von rund 20 000 Reichsmark zu er¬
stellen, wurde in der Bürgerausschutzsitzung gutgeheißen . Die
Gesamtausgaben des Gemeindehaushalts belaufen sich auf
rund 294 000 Reichsmark, die Einnahmen auf 257 000 Reichs¬
mark. Der ungedeckte Aufwand mit rund 37 000 Reichsmark
ist durch Umlage zu decken , und zwar 73 Reichspfennig auf
das Liegenschaftsvermögen, 29 Reichspfennig auf das Be¬
triebsvermögen und 3,66 Reichsmark auf den Gewerbeertrag .
Der bisherige Umlagesatz für das Liegnschaftsvermögen be¬
trug 67 Reichspfennig.

Aus der Lsndesbauplstsdt
Karlsruhe als Fremden - und Kongretzstadt. Die „Ber¬

einigung für polizeiwiffenschaftlich « Fortbildung " in Altona ,
die eine Studienfahrt durch Süddeutschland unternimmt , wird
am 24., 25. und 26. August mit einer größeren Anzahl von
Beamten die badische Landeshauptstadt besuchen . — Zu den
Tagungen und Kongressen , die in diesem Jahre in Karls¬
ruhe nach stattfinden , gesellt sich der Gautag des „Bundes der
technischen Angestellten und Beamten "

, Gau Südwestdeutsch¬
land , Sitz Stuttgart , der voraussichtlich am 10. und 11 . No¬
vember (60jähriges Jubiläum des Badischen Staatstechni¬
kums) abgehalten wird.

Im Flugzeug obgereist . Mit dem planmähigen Flugzeug
Stuttgart —München ist heute morgen die Grossherzogin voit
Luxemburg und Prinzgemahl von Karlsruhe nach München
gestartet .

Eine ständige Gastwirtsmeffe in Süddeutschland . In Würz¬
burg tagte der Verstand der süddeutschen Gastwirteverbände ,
der u . a . über die alljährliche Wiederholung der süddeutschen
Gastwirtsmeffe zu beraten hatte. Es wurde nach längerer
Aussprache einstimmig beschlossen, -angesichts des ganz unge¬
wöhnlichen Erfolges der ersten süddeutschen Gastwirtsmeffe
in Darmstadt , diese zu einer ständigen Einrichtung zu gestal¬
ten . Die Messe soll jeweils abwechselnd in Baden , Württem -
berg, Bayern und Hessen stattfinden . Die zweite süddeutsche
Gastwirtsmeffe wird diesem Beschluss entsprechend im nächsten
Jahre vom badischen Gastwirteverband in Karlsruhe »Min -
staltet.

Badisches LandeStheatrr. Das Programm des Russischen
Deutschen Theaters „Der blau» Vogel ", dessen Wiederkehr für
Dienstag , den 21 . August, im städtischen Konzerthaus einen
genußreichen Abend in Aussicht stellt , wesst zehn neue , hier
noch nicht gebotene Nummern auf , von denen „Schubert unddas alte Wien"

. „Letzte Akkorde"
. „Relativitätstheorie ", „Die

Anstreicher" und die „Serenade der vier Kavaliere" besonders
hervorgehoben seien. Unnötig, zu sagen, dass Herr Direktor
Jushnh als charmanter Ansager ein Programmpunkt für sichrst, und allein schon das Vergnügen rechtfertigt, mit dem die
Freunde dieser aparten Kleinkunstbühne dieses einmaligeGastspiel des „Blauen V--tz-4Z " brgrühen .

Wetternachrichteu der Bad ^ch?« Landrswetterwarte Karls¬
ruhe . Das Hochdruckgebiet ist ganz auf das Festland über ,
getreten . Unter seinem Einfluss herrscht bei uns heute mor -
gen allgemein wolkenloses Wetter . Infolge anhaltender Zu -
fuhr kalter Luftmassen von Nordwesten sind die Tempera -
turen in den letzten Tagen stetig zurückgegangen, so dass die
heutigen Höchsttemperaturen in der Rheinebene nicht über
10 Grad betragen . Mit Rücksicht auf den nun noch unter¬
brochenen Nachschub der Kaltluftmaffen wird Einstrahlungbet heiterem Wetter am heutigen Tage erfolgen. — Wetter -
auSstchtr« für Sonntag : Meistens heiter , trocken und tagS-über warm , nachts noch kühl .

Irurze « scbricbten aus Laden
bld. Bensheim (bei Weinheim) , 18. Aug . In der letzten

Zeit wurde auf private Initiative in Bensheim a . b. B. Boh¬
rungen nach Mineralwaffervorkommen ausgeführt , die jetzt
zu einem erstaunlichen Ergebnis geführt haben. Entgegenaller fachmännischen geologischen Gutachten, wurde in einer
Tiefe von 170 Metern kohlensäurehaltiges Mineralwasser ge»
funden , dessen Gehalt an gebundener Kohlensäure und Glüh -
rückständen nach den einstweiligen chemischen Untersuchun¬
gen einen , die Mindestannalyse übersteigend, ganz ausgezeich¬neten Befund ergab.

DZ .Leopoldshafen (A. Karlsruhe ) , 18 . Aug . Im hiesigen
Rheinhafen hat sich ein regelrechtes Badeleben entwickelt.
Badegäste , die per Auto kommen , sind keine Seltenheit mehr .
Hier herrscht darüber grosse Freude , besonders auch bei den
Geschäftsleuten und Gastwirten , die ihr gastfreundliches Herz
offenbaren können und es auch gerne tun . Am Verfaffungs -
tage hatte man , um den Fremden entgegenzukommen, die
Feier der Verleihung der Ehrenzeichen an langgediente
Feuerwehrleute ins Freie verlegt.

DZ . Krnzingen , 17. Aug . Die Feier des 60jährigen Jubi » .läums der Realschule in Kenzingen, die ursprünglich aufEnde September festgesetzt war , findet nunmehr in den Ta¬
gen vom 6 . bis 8. Oktober statt.

bld. Waldkirch , 17. Aug . Dieser Tage starb hier im Alter
von 86 Jahren der frühere Rektor der hiesigen Gewerbe-
schule , Ernst Adolph . Er hatte die Gewerbeschule im Jahre
1868 übernommen .

DZ . Müllheim , 17. Aug. Der Stand der Reben in hiesi¬
ger Gemarkung ist bis jetzt sehr zufriedenstellend. Die Trau¬
ben sind außergewöhnlich gesund. Besonders schön stehen die
besseren Lagen , an der Spitze der bekannte Reckenhag . Man
rechnet hier mit einem guten halben Herbst . Zu Beginn der
in dieser Woche einsetzenden Regenzeit, die natürlich auchden Weinbergen sehr zugute kam, wurden schon zahtreiche
weiße Beeren gefunden. Diese Erscheinung wurde bis jetztnur in den besten ^ Qualitätsjahren beobachtet .

DZ .Lörrach, 18 . Aug . Nachdem schon in der Nacht zum |20. Juli versucht worden war , die Züge der Bahnlinie Weil— jLörrach in der Nähe des Tunnels zur Entgleisung zu brin -
gen, sind neuerdings in der Nacht zum 16. August auf die- 1
ser Strecke, ebenfalls in der Nähe des Tunnels , sämtlicheSchrauben der rechts und links des Schienenstrangs ange- I
brachten Laschen gelöst und die Laschen entfernt worden.Außerdem sind im Tunnel selbst an vier Laschen insge -
samt vier Schrauben losgelöst worden, ohne dass es hiergelang , die Laschen zu entfernen . Wie festgestellt wurde,sind mehrere Züge in den frühen Morgenstunden des 18.August über die gefährliche Strecke gefahren, bevor der An-
schlag bemerkt wurde. Einem seltenen glücklichen Zufall istes zu verdanken, daß eine Entgleisung mit ihren unabseh-
baren schrecklichen Folgen verhindert werden konnte . — Fürdte Ergreifung der Täter hat die Reichsbahndirektion Karls -
ruhe eine Belohnung von 300 Reichsmark ausgesetzt.

DZ . Konstanz, 17. Aug . Am Mittwoch abend wütete ausdem Bodensee ein schwerer Sturm , bei dem verschiedene
Schiffe in Seenot gerieten . Das Oberseeschiff , das um 7 Uhrabends in Konstanz fahrplanmäßig ankommt, wurde auf der
Höhe zwischen Meersburg und Hagnau von einem Wirbel -
sturm erfaßt und mehrere Male im Kreise herumgedreht .Der Steuermann und die Maschinen konnten einige Minuten
lang dem wütenden Elemente nicht Trotz bieten. Ein an¬derer Kursdampfer konnte in Staad erst nach dem dritten
Versuch landen . Eine mit 6 Insassen defekte Jolle kenterte
vor dem Jachthafen von Überlingen und alle Insassen , dar -
unter auch Damen , fielen ins Wasser . Sie konnten sich aber
am Boot festhalten und wurden gerettet. In Friedrichshafenwar das Unwetter von wolkenbruchartigem Regen begleitet .Das dreimotorige Junker -Verkehrsflugzeug D . 59 der Linie
Zürich—München mutzte , als es schon über dem See
schwebte , auf dem Zeppelingelände notlanden . Es wurde be¬
schädigt und konnte den Weiterflug nicht m sortseben .

Stsstssnzeiger
Bekanntmachung

Forstliche Fachprüfung 1928 .
Auf Grund der tm Monat Juli d . I . abgehaltenen Fach¬

prüfung im Forstfach sind zu Forstreferendaren ernannt
worden :

Hauger , Karl , von Neustadt, v. Schauenburg Wilhelm, von
Karlsruhe, und Tonoli, Richard, von Offenburg .

Karlsruhe , den 3. August 1928.
Der Minister der Finanzen

I . A. : Kirchgätzner 4

Personeller Heil
Ernennungen. Versetzungen. Zuruhesetzungen usto

der plamnätzigru Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums der Finanzen

Ernannt :
Technischer Sekretär Kurt Küchler bei der Salinen -A . - G.

in Dürrheim zum technischen Obersekretär, technischer Assistent
Heinrich Herbold bei der Salinen - A .-G . in Rappenau zum
technischen Sekretär .

Gestorben:
Hauptlehrerin Hedwig Heil, zuletzt in Knielingen.



« ücderanzeigen
Prägung . 12 Abhandlungen aus Lehre und Leben der Er¬

ziehung . Von Staatspräsident und Kultusminister a . D . Pro¬
fessor Dr. Hellpach . (263 Seiten . Geh. 8 Wk . In Leinenband
10 JM . Verlag von Quelle & Meher in Leipzig.) — Jeder
Erzieher , der seinen Beruf ernst nimmt und überzeugt ist,daß die Erziehung nie ihre Aufgabe gelöst haben kann, so¬
lange sie in den einmal eingeschlagcnen Bahnen unverändert
weiterlaufen will , während das Leben und die sozialen Schich¬
tungen sich ändern , wird sich mit diesem inhaltreichen und
überaus anregenden Werk eingehend auseinandersetzen müs¬sen und dabei immer wieder überrascht sein über die Füllefeinsinniger Gedanken, die in diesem Werk niedergelegt sind .

ErwerbSmäglichkeiten für Fraue « »h, -r Berufsbildung - Hun.
derttausende von Frauen , die früher daran dachimn. ein¬
mal ihren Lebensunterhalt verdienen zu müssen, find heute
darauf angewiesen. Wie häufig tritt der Fall ei » , daß Frauenund junge Mädchen sich einen Verdienst suchen müssen ohne füreinen bestimmten Beruf ausgebildet zu sein Men diefen
Frauen wird ein neues Buch willkommen fein , das soeben im
Verlag von Wilhelm Köhler, Minden i . W ., erscheint. ES heißt
„Berbienftmöglickkeiteu der Frau " . Ein Wegweiser für nichtvorgebildete Frauen aller Stände , von Frida Baumgarten .
Nicht weniger als 48 verschiedene Tätigkeiten schildert die Ver¬
fasserin, die teils als Hauptberuf geeignet find, teils einen
Nebenverdienst und Nebenbeschäftigung gewähren .

Langenscheidts Fremdsprachliche Lektüre. Englische Serie .I . Band : Something to read . Mit vielen Illustrationen . VIII ,144 Seiten . Kartoniert , 1,50 JtM. . Langenscheidtsche Verlags¬
buchhandlung (Prof . G . Langenscheidts G m. b . H ., Berlin -
Schöneberg. — Das erste Bändchen eines mit Beifall zu be¬
grüßenden Unternehmens . Die Leseproben sind sehr geschickt
nach pädagogischen Grundsätzen zufammengestellt. Niemandwird das Bändchen ohne wirklichen und raschen Nutzen stu¬dieren.

BrahmS deutsche Volkslieder. Johannes Brahms verdankt
seine Volkstümlichkeit nicht sowohl den orchestralen und kam¬
mermusikalischen Werken, als vielmehr seinen Volkslieder» .Die Melodien stammen zum Teil aus seiner eigenen Feder ,
zum Teil sind sie dem Singen des Volkes abgelauscht, immer
aber von ihm mit einer leichten , das Maß des Konventionel¬
len jedoch überschreitenden Begleitung versehen. Erwin
Schwarz-Reiflingen hat sie für Laute bearbeitet , und in die¬
ser Form erscheinen die bekanntesten und beliebtesten deut-
fchen Volkslieder nunmehr im neuesten Heft der „Musik fürAlle "

(Verlag Ullstein, Berlin ) .

Rtemann , Musiklexikon. 11 . Auflage bearbeitet von A. Ein¬
stein, Lieferung 7/8 . Preis der Einzelliefrrung 1,60 UM , DasWerk wird in etwa 25 biö 30 Lieferungen komplett. Max
Hesses Verlag , Berlin -Schönebera . — Soeben ist Lieferung 7/8der 11 . Auflage von Rienoanns Musiklexikon zur Ausgabe ge.langt (Cramer —EneScu). Ein Vergleich mit der 10. Auflagelehrt zunächst die enorme Vermehrung der Artikel ; währendsich der Artikel Enescu in der 10. Auflage auf Seite 331 be¬fand, befindet er sich in der 11 . auf Seite 464 . Kaum ein ein¬ziger Artikel ist ganz unverändert geblieben ; ein« teilweiseoder völlige Umarbeitung haben vor allem di« Artikel Cres¬cendo , Debuffy, Denkmäler , DesprSS, Dufah . Dunstable ; neuhinzugekommen sind wichtige Artikel, wie Elektrische Toner¬
zeugung . Man wird auf Schritt und Tritt die Sorgfalt des
Herausgebers , Or. Alfred Einstein ^ bemerken. RiemannS Mu¬
siklexikon verspricht in der neuen Auflage seinen Weltrufwenn möglich noch zu befestigen. Wir empfehlen die Subskrip¬tion jedem Musiker und Musikfreund .

.»In Zahlungsschwierigkeiten." Von *** (dem Verfasser derAdvokatenkniffe) . 260 S . Preis geh . 6,50 Äst . Max HesseSVerlag , Berlin -Schöneberg — In unserer Zeit der schwer-sten wirtschaftlichen Not jedenfalls ein aktuelles Buch und m.W. das erste überhaupt , das zum Schutz des Schuldners ge¬schrieben wurde. Wir haben den Krieg , die Revolution undInflation noch nicht vergessen und kämpfen alle um unser täg¬lich Brot . Natürlich kommt es da auch einmal vor, daß derGläubiger seinen Schuldner gar zu hart anfaßt oder daß derin tue Enge getriebene Schuldner Mittel und Wege anwendet,die ihn mit dem Gesetz in Konflikt bringen . „Der Staat bietetnicht die Hand dazu, daß sein« Beamten den Schuldner bisaufs Hemd ausziehen "
, heißt eS auf Seite 131 des obigenBuches. Durch eine Reihe von Vorschriften schützt er den wirt¬

schaftlich Schwachen gegen die Skrupellosigkeit des Gläubi¬gers , aber auch den geschädigten Gläubiger gegen die Tückeund Hinterlist des Schuldners . In mehr als 400 Artikeln gibtdas vorliegende Buch auf all die brennenden Fragen Ant-»vort , die man in seiner Notlage nicht gern an andere , nichteinmal an seinen Rechtsfreund richtet.
Sinclair Lewis : „Die Hauptstraße ". Roman . Aus dem Ame¬rikanischen übertragen von Franz Fein . (Romane der Welt.Herausgeber : Thomas Mann und H. G . Scheffauer . Th . KnaurRachf. Verlag , Berlin W 50 . ) Umfang 384 Seiten . In Ganz¬leinen gebunden 2,85 Äst. — Sinclair Lewis erzählt in sei¬nem Werk „Die Hauptstraße "

, dieser „Geschichte der CarolaKennicott " zugleich die Geschichte einer jener Klein¬städte , wie sie Amerika zu Hunderten aufweift ; typisch mitall ihrem geschäftlichen Ehrgeiz, ihrem Lokalstolz , ihren Hö¬

hen und Tiefen des gesellschaftlichen Lebens. Carola selbst,die junge Frau de» tapferen und fleißigen Stadtarztes , ver¬
sucht in rührender Unentwegtheit immer von neuem den Kampfgegen den übertriebenen Puritanismus und die geiftige Engeihrer Mitbürger und findet erst nach Flucht und Wiederkehr denrichtigen Weg.

Dalai -Lama . Roman von Waclaw Sieroszewski. Aus dem
Polnischen übersetzt von I . M . Schubert (Leipzig, Hesse & Bel¬
ker Verlag . 399 Seiten . Broschiert 5 Äst) . — Dargestellt werdenin diesem Buche vornehmlich Leben und Treiben der Mongo¬len, deren Sitten Sieroszewfki genau ergründet hat . Die reich
bewegte Handlung spielt sich unmittelbar nach Beendigung des
Weltkrieges ab. Im Mittelpunkt des Romans stehen zwei pol¬
nische Flüchtlinge, ein Bruder und eine Schwester, denen es
gelingt , sich vor den Bolschewiken »rach der Mongolei zu retten .Die machtvolle , aber unheimliche Gestalt des Barons Ungern -
Sternberg , des Befreiers der Mongolei, ist ebenso plastisch
herausgearbeitet wie die des Dalai -Lamas , dessen blindes Ver¬
trauen auf den Baron fein ironisiert wird Eindrinalich undmit großer Sachkenntnis wird der Aberglaube der Mongolen
geschildert: das polnische Mädchen gilt ihnen als Heilige. Aber
diese Heilige ist sehr irdisch gesinnt. Sie findet schließlich ihrGlück an der Seite eines Fliegers , der ihr und ihrem Bruder
zur Flucht nach Europa verholfen hat . — Die Übersetzung des
spannenden ist gut .

„Da tul es ... . .. . vj . i Dr. Georg Kaufmann . (174 Seiten .27 Abbildungen. Deutscher Verlag für Volkswohlfahrt, Dres -
den-A 1 ) . — Wen hat noch nicht irgendwo der Schuh gedrückt ,wen hat nicht hier oder da schon einmal «in kleines oder gro¬ßes Leiden gezwickt? All diese möchten immer gerne wissen :
„Woher komme >i denn meine Beschwerden" . Nun , das ist oftgar nicht so leicht zu sagen, und wie verschieden die Ursachensind, wie schwierig e ? oft ist, den wahren Grund einer
Schmerzempfindung herauszufinden , das will eben Dr. Kauf¬mann in seinem Büchlein „Da tut es weh " zeigen. Er will da¬
durch Verständnis für den Gang der ärztlichen Untersuchungund für daS ärztliche Handeln erwecken und er will damit die
Mithilfe des Kranken bei der Heilung gewinnen , eine Mithilfe ,die ja zum Ende dem Kranken zugute kommt . Ein Doktorbuch
ist es also nicht , kein Buch aus dem man erfahren kann, waS
einem fehlt und das einem sagt, aus welchem Töpfchen man
in diesem Falle fchmieren muß . Es ist aber ein Buch , daS
vielen Tausenden neue und wichtige Einblicke in die Möglich¬keiten und die Grenzen ärztlichen Wissens, ärztlichen Han- >
delns, im Ganzen ärztlicher Kunst, gewähren wird _ i

(Reformlebensmittel
Wir führen , gestützt aut unsere langjährige Erfahrung auf dem Gebietedes Nahrungsmittetwesenp , auch in bezug auf Reformnahrungsmitteinur wirklich wertvolle Artikel , vorerst in den folgenden Verteilungsstellem

Herrenstr . 14 Boeckhstr . 28
Bunsenstr . 9 HardtwaldsiedlungGartenstadt - Rüppurr

Lebensbedürfnisverein

Oefferrtliche Aufforderung
m Abgabe von KleiMülöninsen für b!e heW-

veranlagung 1828.
Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer,

. Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer sowie die beant¬worteten Fragebogen für die Gewerbeertragsteuer sindvon den Steuerpflichtigen , deren Wirtschaftsjahrzwischendem 1 . Januar und 30. Juni 1928 geendet hat , in der
Zeit vom 1 . bis 15. September 1938 unter Be¬
nutzung der vorgeschriebenen Vordrucke abzugeben.
Steuerpflichtige, die zur Abgabe einer Erklärung
(Beantwortung des Fragebogens ) verpflichtet sind , erhal-ten vom Finanzamt einen Vordruck zugesandt . Die
durch das Einkommensteuergesetz , Körperschaftsteuerge¬
setz, Umsatzsteuergesetz sowie Grund - und Gewerbe-
steuergesatz begründete Verpflichtung, eine Steuerer -
klärung abzugeben, auch wenn ein Vordruck nicht über¬
sandtist , bleibt unberührt ; erforderlichenfalls haben die
Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzufordern .

Karlsruhe , den 16 . August 1928 . N -583
Die Finanzämter KarlSrnhe-Stadt , « arlsrrrhe-Land, Durlach und Ettlingen.

Feststellung der » austuchte« im Ge-biet Rüppurr -Ost «Srdltch u«d südlichder Diakonistenstraße betr.
Unter Zurücknahme seines früheren Antrags hat derStadtrat hier beantragt , die Baufluchten im GebietRüppurr -Ost nördlich und südlich derDiakoniffenstraße inKarlsruhe unter Abänderung und Ergänzung der

Bezirksratsentschließungen vom 26. Mai 1908,25 . August 1908, 16. Mai 1911, 25 . März 1913 und16. Dezember 1919 neu festzustellen.
Das Nähere ergibt sich aus dem Plan , der 14 Tagelang, vom Tage des Erscheinens der diefe Bekann-

machung enthaltenen Zeitung an gerechnet , auf derKanzlei des städtischen Tiefbauamts , hier, Rathauszur Einsicht offenliegt. N .589
Einwendungen gegen die beabsichtigte Feststellungsind bei Ausschlußvermeiden innerhalb dieser vierzehn-

tägigen Frist beim Bezirksamt oder beim Herrn Ober¬
bürgermeister hier geltend zu machen .

'
Karlsruhe , den 13 . August 1928 . O .Z. 70

Badisches Bezirksamt Abt. ll .

MsMimüt.
Die Kreisverwaltung Villingen hält am Dienstag ,den 28 . August auf dem Viehmarktplatz in Donau -eschrngen den

HelWeissmeimM
ab. Der Markt wird stets mit guten Farcen beschicktund bietet günstige Einkaufsgelegenheit von allerbesten,markierten, im Zuchtgenoffenschaftsbucheingetragenen ,mit weitgehendstem Abstammungsnachweis versehenenKarren . H .825

Zu zahlreichem Besuch laden wir höflichst ein.
- Kreisverwattttng Villingen.

Die hiesige

Ratschreiberstelle
ist alsbald neu zu besetzen . 830

Als Bewerber kommen solche Personen in Frage ,welche den Grundbuch- und Verwaltungsdienst voll-ständig beherrschen und daS 30 . Lebensjahr noch nichtzurückgelegt haben.
Die Besoldung erfolgt nach Gruppe VII der bad.

Gemeindebesoldungsordnung .
Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf und Zeugnissenfind bis spätestens 32 . d. M . beim Gemeinderat ein¬

zureichen .
Rappenau , den 14. August 1928.

Bürgermeisteramt»
Hofmann .

Grmeindesparkaste Herkchausen.
Bilanz ans 31. Dezember 1927 .

Aktiva . Mi Passiva . Mi
I . Hypotheken . 127 060,— Sparguthaben . - 228 284,26
Schuldscheindarlehen . . 51143,85 Giroguthaben . . . . . 25 042,50
Grundstückskaufgelder . . 961, - Aufwertungsguthaben ■ . 63 924,34
Darlehen in laufender Rech- Anlehenskapitalien . . . 56 000, —

nung : Ausgaberückstände . . - 1080,40
a) bei Banken . . . . 10 918,— Aufwertungsfonds . . . 13 040,77b) an Private . . . . 138 858,20 Reinvermögen . . . . . 15 825,16

Aufwertungsdarlehen . . 67 305,83
Einnahmerückstände . . . 1 359,05
Barbestand . 5 590,50
Gerätschaften -. . . . . ] ,—

403 197,43 403 197,43

Gewinn - nnd Berlnstrechnnng .
So «. Mi Haben . Mi

Zinsen für die Einleger . 12174,30 Zinsen von Aktivkapitalien 27 889,72Zinsen und Kosten für Sonstige Einnahmen . . 179,07andere Schulden . . - 6 042,98
Verwaltungskosten . - - 2 229,49
Reingewinn . 7 622,02

28068,79 28068,79

Berechnnng des Reservefonds . I
Der gesetzliche Reservefonds hat zu betragen :

8 % aus 317 251,10 Mi Einlagen . 25 400,08 MiEr beträgt auf Schluß des Jahres 1927 . . . 15 825,16 „
Somit weniger . . 9 574,92 Mi

Berghausen , den 1. Juli 1928. N .590 '
Der Vorsitzende de» Verwaltung»««!»: Der Geschäftsleiter :

Ungerer . Mußgnug .

Wimm geW.
Beim städt . Tiefbauamt ist alsbald die Stelle eine»

Ingenien «», zunächst im Angestellten (Probe ) ver-
hältnis , zu besehen. Bewerbungen (mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Angabe der bisherigen Tätig¬
keit und der Gehaltsansprüche ) von jüngeren Diplom¬
ingenieuren und Regierungsbaumeistern wollen spä¬
testen» bis S. September 193 « beim städtischen
Tiefbauamt eingereicht werden.

Karlsruhe (Baden ), den 17 . August 1828.
Der vberbürgermeister.

DaS Wasser- und Stra -
tzrubauamt Douaaeschiagen

vergibt nach den allgemei¬
nen Bedingungen für Bau¬
leistungen DIN 1961 und
1962 — 1985 . Die Bauar¬
beiten zur Verbesserung des
Kreisweges Nr . 7 im Ort

Schonach in 5 Losen.
Los I : Erdarbeiten 500cdm,
Gestück mit Steinlieferung

150 cbm, Zementröhren
66 lfd na, Einlaufschächte.

Los II : Betonarbeiten
52 cbm - Los III . 165 qm
Rinnenpflaster , Versetzen
von 550 lfd m Randsteine.
Los IV : Liefern u. Verlegen
von 100 lfd m Zementröh¬

ren , 30 cm l. W- Los V:
Lieferung von Randsteinen
505 lfd m . N .585

Angebotsvordrucke wer¬
den von obigem Bauamt ,
wo auch die Pläne und
Bedingungen zur Einsicht¬
nahme aufliegen, gegen
Entrichtung von 0,40 Mi
für das Los abgegeben.
Angebotesind bis spätestens
Montag, de« 3 . September
1928 , vorm . 11 Uhr, dem
Eröffnungszeitpunkt mit
entsprechender Aufschrift
einzureichen. Zuschlags¬
frist 14 Tage.

Bau der Unterführungdes Bästenbachweges bei
Profil 85+ 95, GemarkungBad Peterstal (Los I ), und
einer Straßenbrücke über

die Rench am Ende de»
Bahnhofes Griesbach bei
Profll 107+ 00 (Los II ),
Gemarkung Griesbach, der
Neubaustrecke Bad PeterS-
tal —Griesbach öffentlich zuvergeben. Los I : 310 m*

Erd- und Felsaushub ,330 m * Beton ; Los II :
300 m' Erd- u . Felsaushub ,
260 m' Beton, samt Neben,
arbeiten . Leistungsverzeich-
nis und besondere Bedin¬
gungen gegen Bareinsen¬
dung von 2 Mi , solange
Vorrat , zu beziehen . Zeich¬
nungen u . Bedingungshest
beim Reichsbahn-Neubau¬
amt Oppenau und dessen
Zweigbüro in Bad Peters -
tal einzusehen. Angebote
nach Losen getrennt mit

Aufschrift postfrei bis»1 . A«g«st 1928 , II Uhr,hierher einzureichen. R .592
Führung über die Bau -

stelle nur bei vorheriger
Anmeldung . Zuschlags¬
frist 14 Tage . RrichSbahn-
ReubauamtOppenau(Baden).

Druck G. Braun , Karlsruhe .
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